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ftätte für ben Srunnmeiper, bie im ôplicpen
jlügel be§ IßrimarfchuthaufeS im ReHergefdjop. günfiig
plaziert werben fann, pgeftimmt unb ein begiiglid^er
krebit non Jr. 3000 bewilligt, Sei biefer ©elegenheit
würbe non ber Selprbe aitcf) fcpon barauf £)ingewiefen,
öap mit ber Jeit unferem Söafferwerf überaE SBaffer»
u^ren angebracht werben fallen, wie öieS fe^t fdjon bei

gewerblichen betrieben ber Jall ift.
Arbciterhäufcr bei Augft (Safellanb). ©er )Regie=

rungsrat unterbreitet bem ©ropen IRat folgenben Se=

fc£)Utffeëentwurf : „©er ©rope SRat beS RantonS 93afel=
©tabt ermächtigt ben IRegierungSrat, beim Rraftwerf
Augft jwei Arbeiter» ©oppetwofphäufer p erftellen nnb
bewilligt ben hiefür erforberlichen Rrebit non 120,000
iranien auf fRedpung be§ Anlaget'apitalS beS Rraft=
wertes Augft. "

©ie .ßauenfletntruppen haben im Danton ©olo=
tljurn eine neue prächtige Strnfje Jroljfmvg—Sßtfeit—
ööufclfingcn angelegt, bie bereits bem Serfehr über=

geben warben ift. ©amtliche ©trafen nan fyralfburg
bis ©chafmatt finb bem Serfelp frei.

San eines 23olïSl)auféS in SÖattwil (@t. ©allen),
©ie 6000 ©inwotper phlenbe inbuftrieüe ©emeinbe
SBattwil beabficfjtigt bie ©rftellung eines 93 a I f §

haufeS mit großem ©aal fürSeranftattungen
aller Art, fowie SolfSbab, SolfSfficpe, £efe
jimmer ufw. Son ber AuSrüfterei Jtrma ßeberlein
& ©a. 21.=©. würbe ber ©emeinbe für biefen ßtoecf ein

JonbS non 50,000 Jr. Übermacht, unter ber Sebtngung,
öap mit bem Sau innerhalb zweier Japre begonnen
werbe.

Saulid)cS aitS Aurait. ©ine non Angehörigen aller
politifchen Parteien plprei<h befudjte Serfammtung fpt
bie ftabträtlidhe Vorlage über ben Sau non
Käufern für Arbeiter unb Angeftettte im Softem
ooranfdpag non 350,000 Jr. gutgeheißen mit bem 3"=
fat3, bie Sefjörbe möchte prüfen, ob nicht burcl) bie

Anwenbttng bes 9î ei h en h ausbaue S für biefelbe
©itmnte mehr SBohngelegenheiten gefchaffeü werben
tonnten. '

©er Sait ber neuen ©huröriiefe bei lHol)r (©tpr®
gau) feßreitet trop aller ßinberniffe norwärtS. ©ie
Junöamentierung. hat mit gropen ©d)wterigfeiten p
tämpfen, namentlich auf bem linfen Jlupufer. ©S werben
gewaltige Jementpfäljte in einer ©efamtlänge non 2200
SJleter einzig für bie Söiberlager eingerammt. ©ie x|3fät)te

waren perft 15 m lang bemeffen unb würben bann
auf 21 m nertängert; ba man aber auch auf 30 m ©iefe
noch nicht überall auf feften ©runb tarn, ging man
wieber auf bie 15 m langen pfähle ptücf unb t)er=
breitert nun bie Söiberlager burcl) eine Serntehrung ber
3ahl ber pfähle. ©aS ©errain zeigt eine 4—5 m tiefe
RieSfd)id)t; bann folgt ein Setpdager bis auf 30 m l)in=
unter, ©te IRantme, mit welcher bie ißfähle in ben
Sahen hineingetrieben werben, ift 30 ©otuten fcl)wer;
non einer ßöhe non 21 m herab tappt ber „Sep" mit
einer dßudjt non 35—40 IIP unb einem ©ruef o.ott
600 ©onnen auf bie Jementpfähte, bie bei febetn ©d)Iag
um 2 cm in ben Soöen einbringen, fo öap eS fecpS

©tunben Arbeit braucht, bis ein fßfahl eingerammt ift.
Unb eS finb ihrer 200. Auf bem redpen Ufer finb bie

JunbamentierungSoerfpltniffe. beffer. ©ie Srücle wirb
180 m lang unb fie wirb ben Jlup in nier flogen non
32—43 m ©pannweite überqueren; bie Jatjrbaip wirb
mit fünf SReter breite bemeffen, mop bann noch i'uei
meterbreite ©rottoire fontmen, fo bap bie gefamte Srüdew
breite 7 m beträgt.

©ie Arbeiten sunt Sau ber Rarbiöfabrif in SRiocra
(©effin) haben begonnen.

3RÖ0 (*}ausfef)richt).
ÎUeyls IjanMmclj ber Hygiene. II. Sani), 4. Abteil.

Son Ißrof. ©r. 2B. ©ilberfchmibt in JüriCh-
Setpjig, Settag 3. A. Sartt), 1918. 3Rarf 16.—.

(Sdjlujk)
E. ©runblagen für Anlüge unb Setrieb einer

SRülloerbrennungSanpalt.
©te etften RehrichtoerbrennungSanlagen waren teuer

tn ber Anlage unb im Setrtebe, weil fie als felbftänbige
Anlagen mit niel ißetfonal errichtet würben, ©ünftigere
finanjteHe ©rgebniffe ergaben ftdh bei Serblnbung mit
einer ©aSanftalt, mit ©djlammtrocfnungS. unb Sdhlamm«
oerwertungSanlagen. ©ie ©rfahrungen, bte namentlich tn

engltfchen ©täbten gemacht würben, haben bewtefen, bap
eS möglich ift, bte SerbrennungSöfen ohne Ulaçhtell
bte IRadhbarfdhaft in ber @tabt unb fogar in bid^t-
beoölferten ©tabtteilen p errichten, ©och ift bei ber

5Bahl beS Stahes auch tRüdficht ju nehmen auf bie

©Chicdenoerwertung; benn bie Schladen finben feiten
genügenb Abnahme, weSbalb man oon Anfang an ge®

nügenb Sager» unb Auffüügelegenhett oorfehen mup-
Uber bie hpglentfchen Anfotberungen ber Anpalten

finb befonbere öettfähe aufgefleUt worben.
®a bei bet Serbrennung grope ßipe entwidelt wirb,

bie gefunbheitSfChäölid) wirft für bie Arbeiter, foil bet
Selrieb möglidjft automatifCh fein, ©le IRetnlichïelt unb

©ntlüftung oerbienen ganj befonbere Seachtung. 3n
btefer Sejtehung ip bie SapenbefChidung, wie fie gûriCh
eingeführt hat, ibeal p nennen.

©te ßumifchung oon ©trapenîehriCht hat pCh nicht

bewährt; btefer wirb beffer fompoplert unb als ©finget
oerwenbet. ©benfowenig hat ble ÜRitoerbinbung ber

Rabaoeroerbtennung günpige ©rgebniffe gezeitigt; eS iP
oorieilhafter, biefe in befonbern Apparater. burchpführen-

©te ©ntleerung ber 2Be*hfeItonnen fann rauCfp unb
Paubfret erfolgen, ©iefe ©inriChtung befiehl tn ©aooS.

©ie DfenfonPruîtionen würben bebeutenb oerbeffert
burch aUmähltchen Übergang oom gladhofen pm SdjaCht'
ofen, waS an ben oben genannten Ofenfppemen oeran®

fchaultcht wirb, ©aburch tonnte bte SffiirtfchaftltChfett ber

ScrbrennungSanlager, bebeutenb gefteigert werben.
2BefentItch bei jeber Serbrennung iP bie Serbrenn®

barfett beS ßauSmüQS. ©te wechfelt na^ ©täbten, nach

Jahreszeiten unb auCh naCh ber SebenSgewoIphett ber

Sewohner, naCh ber ßetpngSart tn ben einzelnen 2Boh=

nungen ufw. (j S. ob mehr ober weniger mit ®aS

gefodht wirb) ©ine ©rhöhung beS ßei^werteS fann et®

reiCht werben mit mögllchp billigem Jufapmaterial ober
SRitoerbrennung beS SUäxfdhlammeS ber Abwafferrelnü
gungSanlage (fjranffurt a. 3R).

©ie ®äcme AuSnutpng iP mögltCh burch befonbere
Reffet (©teilrohrfeffel, ©gftem Surfharbt, Anlage Zürich).

©er SetbampfungSwert beS 9RÜIIS fchmanït zmiföh®"
0,82 unb 1,44 kg ©ampf per 1 kg 5RÜII. ©etiauere
Angaben über bte SOßirlfChaftltchfelt ber SRüUoerbrennung
mit ber RlärfChlammoerarbeitung tn Serbtnbung mit
@aS werfen werben auS üiürnberg aufgeführt.

Jm Jntereffe eines gleichmäpigen SetrtebeS liegt eS,

btefen möglichP fontlnuterlich zu gepalten.
©te ©erolnnung oon eleftxifCher ©nergte btcnl in

erper Stnte zur ©edung beS ©igenbebacfeS (SetenChfung/
Sentilation, mafdjtnelle Seiriebe ufw.); ob pe mit S")^
teil für Abgabe an ©ritte eingerichtet wirb, hängt ab

oom SebürfniS unb oom Umfang beS A6faheS.
©te ©ntphtadung unb bte jerfletnerung ber @d)laden

foUte möglichP mechanifch oorgenommen werben.
werben oerfChtebene Sorrichtungen befdhrteben unb burch

Abbilbungen erläutert.
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statte für den Brunn m eist er, die im östlichen
Flügel des Primarschulhauses im Kellergeschoß günstig
plaziert werden kann, zugestimmt und ein bezüglicher
Kredit von Fr. 3000 bewilligt. Bei dieser Gelegenheit
wurde von der Behörde auch schon darauf hingewiesen,
daß mit der Zeit in unserem Wasserwerk überall Wasser-
uhren angebracht werden sollen, wie dies jetzt schon bei

gewerblichen Betrieben der Fall ist.

Arbeiterhäuser bei Äugst (Baselland). Der Regie-
rungsrat unterbreitet dem Großen Rat folgenden Be-
schlussesentwurf: „Der Große Rat des Kantons Basel-
Stadt ermächtigt den Regierungsrat, beim Kraftwerk
Angst zwei Arbeiter-Doppelwohnhäuser zu erstellen und
bewilligt den hiefür erforderlichen Kredit von 120,000
Franken auf Rechnung des Anlagekapitals des Kraft-
Werkes Äugst."

Die Haueusteintruppeu haben im Kanton Solo-
thurn eine neue prächtige Straße Frohburg—Wisen—
LLufclfingcn angelegt, die bereits dem Verkehr über-
geben worden ist. Sämtliche Straßen von Frohburg
bis Schasmatt sind dem Verkehr frei.

Bau eines Bolkshauses in Wattwil (St. Gallen).
Die 0000 Einwohner zählende industrielle Gemeinde
Wattwil beabsichtigt die Erstellung eines Volks-
Hauses mit großem Saal sürVeranstaltungen
aller Art, sowie Volksbad, Volksküche, Lese-
zimmer usw. Von der Ausrüsterei-Firma Heberlein
à, Co. A.-G. wurde der Gemeinde für diesen Zweck ein

Fonds von 50,000 Fr. Übermacht, unter der Bedingung,
daß mit dem Bau innerhalb zweier Jahre begonnen
werde.

Bauliches aus Aarau. Eine von Angehörigen aller
politischen Parteien zahlreich besuchte Versammlung hat
die st adt rätliche Vorlage über den Bau von
Häusern für Arbeiter und Angestellte im Kosten-
Voranschlag von 300,000 Fr. gutgeheißen mit dem Zu-
satz, die Behörde möchte prüfen, ob nicht durch die

Anwendung des R ei h en h aus b au es für dieselbe

Summe mehr Wohngelegenheiten geschaffen werden
könnten. -

Der Ban der neuen Thurbrücke bei Rohr (Thur-
gau) schreitet trotz aller Hindernisse vorwärts. Die
Fundamentierung hat mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen, namentlich auf dem linken Flnßuser. Es werden
gewaltige Zementpfähle in einer Gesamtlänge von 2200
Meter einzig für die Widerlager eingerammt. Die Pfähle
waren zuerst 15 m lang bemessen und wurden dann
auf 21 m verlängert; da man aber auch auf 30 v> Tiefe
noch nicht überall auf festen Grund kam, ging man
wieder auf die 15 m langen Pfähle zurück und ver-
breitert nun die Widerlager durch eine Vermehrung der
Zahl der Pfähle. Das Terrain zeigt eine 4—5 in tiefe
Kiesschicht ; dann folgt ein Lehmlager bis auf 30 m hin-
unter. Die Ramme, mit welcher die Pfähle in den
Boden hineingetrieben werden, ist 30 Tonnen schwer;
von einer Höhe von 21 in herab tappt der „Betz" mit
einer Wucht von 35—40 II? und einem Druck v.on
000 Tonnen ans die Zementpfähle, die bei jedem Schlag
um 2 mv in den Boden eindringen, so daß es sechs

Stunden Arbeit braucht, bis ein Pfahl eingerammt ist.
llnd es sind ihrer 200. Aus dem rechten Ufer sind die

Fnndamentierungsverhältnisse besser. Die Brücke wird
130 m lang und sie wird den Fluß in vier Bogen von
32—43 m Spannweite überqueren; die Fahrbahn wird
mit fünf Meter Breite bemessen, wozu dann noch zwei
meterbreite Trottoire kommen, so daß die gesamte Brücken-
breite 7 m beträgt.

Die Arbeiten zum Bau der Karbidfabrik in Rivera
(Tessin) haben begonnen.

Müll (Hauskehricht).
Iveyls Hansbuch der Hygiene. II. Band, 4. Abteil.

Von Prof. Dr. W. Silberschmidt, in Zürich.
Leipzig. Verlag I. A. Barth, 1918. Mark 16.—.

(Schluß.)

15. Grundlagen für Anlage und Betrieb einer
Müllverbrennungsanstalt.

Die eisten Kehrichtverbrennungsanlagen waren teuer

in der Anlage und im Betriebe, weil sie als selbständige

Anlagen mit viel Personal errichtet wurden. Günstigere
finanzielle Ergebnisse ergaben sich bei Verbindung mit
einer Gasanstalt, mit Schlammtrocknungs- und Schlamm-
Verwertungsanlagen. Die Erfahrungen, die namentlich in

englischen Städten gemacht wurden, haben bewiesen, daß

es möglich ist, die Verbrennungsöfen ohne Nachteil für
die Nachbarschaft in der Stadt und sogar in dicht-
bevölkerten Stadtteilen zu errichten. Doch ist bei der

Wahl des Platzes auch Rücksicht zu nehmen auf die

Schlcckenverwertung; denn die Schlacken finden selten

genügend Abnahme, weshalb man von Anfang an ge-

nügend Lager- und Auffüllgelegenhett vorsehen muß
über die hygienischen Anforderungen der Anstalten

sind besondere Leitsätze aufgestellt worden.
Da bei der Verbrennung große Hitze entwickelt wird,

die gesundheitsschädlich wirkt für die Arbeiter, soll der
Betrieb möglichst automatisch sein. Die Reinlichkeit und

Entlüftung verdienen ganz besondere Beachtung. In
dieser Beziehung ist die Kaftenbeschickung, wie sie Zürich
eingeführt hat, ideal zu nennen.

Die Zumischung von Straßenkehricht hat sich nicht

bewährt; dieser wird besser kompostiert und als Dünger
verwendet. Ebensowenig hat die Mitverbindung der

Kadaoerverbrennung günstige Ergebnisse gezeitigt; es ist

vorteilhafter, diese in besondern Apparaten durchzuführen.
Die Entleerung der Wechseltonnen kann rauch- und

staubfrei erfolgen. Diese Einrichtung besteht in Davos.
Die Ofenkonftruktionen wurden bedeutend verbessert

durch allmählichen Übergang vom Flachofen zum Schacht-
ofen, was an den oben genannten Ofensystemen veran-
schaulicht wird. Dadurch konnte die Wirtschaftlichkeit der

Verbrennungsanlagen bedeutend gesteigert werden.
Wesentlich bei jeder Verbrennung ist die Verbrenn-

barkett des Hausmülls. Sie wechselt nach Städten, nach

Jahreszeiten und auch nach der Lebensgewohnheit der

Bewohner, nach der Heizungsart in den einzelnen Woh-
nungen usw. (z B. ob mehr oder weniger mit Gas
gekocht wird) Eine Erhöhung des Heizwertes kann er-

reicht werden mit möglichst billigem Zusatzmaterial oder

Mitverbrennung des Klärschlammes der Abwasserreink
gungsanlage (Frankfurt a. M

Die Wärme-Ausnutzung ist möglich durch besondere
Kesiel (Steilrohrkessel, System Burkhardt, Anlage Zürich)

Der Verdampfungswert des Mülls schwankt zwischen
0.82 und 1,44 leg Dampf per 1 KZ Müll. Genauere
Angaben über die Wirtschaftlichkeit der Mülloerbrennung
mit der Klärschlammverarbeitung in Verbindung mit
Gaswerken werden aus Nürnberg aufgeführt.

Im Interesse eines gleichmäßigen Betriebes liegt es,

diesen möglichst kontinuierlich zu gestalten.
Die Gewinnung von elektrischer Energie dient in

erster Linie zur Deckung des Eigenbedarfes (Beleuchtung,
Ventilation, maschinelle Betriebe usw.); ob sie mit Vor
teil für Abgabe an Dritte eingerichtet wird, hängt ab

vom Bedürfnis und vom Umfang des Absatzes.
Die Entschlackung und die Zerkleinerung der Schlacken

sollte möglichst mechanisch vorgenommen werden. Es
werden verschiedene Vorrichtungen beschrieben und durch

Abbildungen erläutert.
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®te tn bebeutenben 3Rengen entfiebenben Schladen
Würben an Betriebenen Drten mit Vorteil oerroenbet
TOS Unterlage jut SJecîenfûEung, fût ©treumaterial, für
~«)ladenftelne, für Selon, für platten für Sürgerfieige,
TO_ Kunftftetne, für güEmaterial bei Quaianlagen, als
TOnterenbe Unterlage für neue ©trafen, als güE=

TOterial für biologize Kläranlagen, ober auch als
vîioltermaterial für gugböben. Srotjbem ift baS ©rgsbnlS
£er manntgfaltigen Serfuche tn Sejug auf Serroeriwtg

©dbladlen roenig ermuligenb, roeil mit Serluft ge>

arbeitet roerben mug. ®te 3ufammenfet}ung ber ©chladle
S febr oerfdbteben.

®ie glugafche, bie eine gletchmägige ßufammer.»
rung aufroetft, eignet ftd) am beften jur SRörtelbercitung
TO getnpuh, als Sufah bei ber ^etfieUuttg oon Afpbalt=

ober auch als gut ifolierenbeS güEmaterial, jutn
Selfptel jroifchen ben ©oppelroänben oon ©elbfcljränfen.

®aS ©perrgut roirb an otelen Orten hewuSgelefen
TOb befonberS oerroertet.

SMe Sergafung beS SRüES liefert au§ 1000 kg 2RÜU
120—125 ©a§ oon einem £>eijroert oon 2500 bis
^000 Kaiorten. Sßegen ju hohem Koblenfäuregebalt unb

gertngen ©ebalteS an fchroeren Koblenroafferftoffen
m es nic|t ju oertoenben als SeudbtgaS, fonbetn nur^ Kraftgas

3Rülloerbrennungen im Kleinen lommen tn grage für
Auffalten, ©pitäler ober in ganj abgelegenen Käufern. (fn
Wewerer 3ett ftnb in Ametifa SerbrennungSöfen mit ®aS=
Mjung im ©ebrauch. (fn SDeutfdjlanb bat ber ©tel!ungS=

èur SRütbDfengrübe geführt, mit SerbrennungSroft.

F. Sie Ko ft en ber 9Rü H abfuhr unb ber
SRüllbefeitigung.

3m allgemeinen madjîe man überall bie ©rfabtung,
°ag baS 3RÜE oor einigen (fabrjebnten begehrter mar

beute, fo bag ftcb bie frühem SetriebSüberfchüffe in
TOuter größer roerbenbe SetrtebSauSfäfle oertoanbelten.

roerben bie SranSportfofien angegeben für oerfdbtebene
®täbte, fetner bie Kotten ber 3RüEoerbrennung in Rurich,
Königsberg, Hamburg, Sarmen, gürtb, Amfterbam,
-tttona, Kiel, ®aooS ufto.
~ 3n 3üridb betrugen 1915 bie ©efamtîoften pro
^onne AbfaEfioffe gr. 15.87, unb jroar für ben @ammel=
otenft gr. 10.32 unb für bie Serbrennung gr 5.55; auf
"en Kopf ber Seoöllerung berechnet macht bteS gr. 2.03
TOS (©ammelbienft gr. 1.32, Serbrennung gr. 0.71).

®te ©tabt S au fan ne {teilte oergietcbenbe Kofien
TOf für bie ERüEbejeittgung unb fanb, bag für ihre
Serbàltntffe bie Koften für Serbrennung !aum größer
lein mürben als ber Transport auf größere (Entfernungen.
tTO ßett roirb baS 9RüE in ein unmeit ber ©tabt
gelegenes £al (Vallée du Flon) entleert. ®ie Sefchmerben
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ber Sacbbarfcbaft haben bie Sebörben oeranlagt, bte

oerfcbtebenen anbern Söflingen ju prüfen. AIS foldbe
fommen tn Setracht: S)er transport per Sahn, per
©dbiff ober per Automobil In bte Sboneebene, roo baS
2Rüfl jur Auffüllung btenen mürbe, ober bte SRüEoer*
brennung. ®er im (fahre 1911 für eine ©tnroobnerjabl
oon 72,000 aufgefMte Kofienooranfchlag einer Ser*
brennungSanlage lautet:
föorSfaEofen mit ©runbermerb gr. 380,000.—
SetxiebSauSgaben, jährlich - 79,000,—

®te ©innagmen roerben auf ©runb anbermettiger
©rfabrungeu ju nur 3000—4000 granfen angenommen.

$n ßürich ergaben ftch mit ber im (fahre 1904
erfieEten Anlage, ©gftem |>orSfaE, jroölf Dfenjetlen,
folgenbe ßablen:
^erfteHungéfoften gr. 705,800.—
Kebucbitnenge 1905: 16,858,7 t

1915: 25,683,1 t
Setftung per QeEe im Sag 1905: 7,193 t

1915: 13,450 t
Sor ©infübrung ber îMttoerbreunung betrugen bte

Ausgaben jährlich pro Kopf 1902: 83 Sp., 1903: 79 Sp.
unb fliegen 1906 mit ber (Eröffnung ber SetbrennungS*
anftait auf gr. 1.30.

©ine öufammenfteKung ber SetriebSergebntffe beS Ab*
fubrmefenS ber ©tabt 3ôïi<h orientiert über bie Setftung,
bte ©cblacïenmenge unb über bte finanzielle ©eite.

SetriebSergebniffe für baS gabr 1915:
A. QuantitatioeS:

SRüKabfubr, ©efamtmenge 25,683,1 t
„ S)urdbfchntit pro SJtonat 2,140,3 t

Setftung pro 3«üe unö 24 ©tunben 13,450 t
Südtftänbe • 26,6 °/„

B. ginanjielleS: ©innabmen:
©ammelbtenft gr. 31,110.50
KebruhtwörennungSanfialt „ 23,450.—
$auStebricbtto£e „ 244,530.15

gr. 299,090.65
Ausgaben:

©ammelbienft gr. 296,319.25
KebricbtuerbrennungSanfialt „ 165,977.20

gr. 462,296.47
Selatioe tJlettoîoften :

$ïo Coline 3tbfatIftoffe ^Pro Kopf ber ©inroobtter
©ammelbienft gr. 10.32 gr. 1.32
Kehrichtoetbrennung „ 5.55 „ 0.71
3ufammen gr. 15.87 gr. 2.03

Son 22 beutfchen ©täbten roirb für baS gabr 1912
etne Tabelle angegeben über: SBöcbentltcbe Abholung,
SRenge tn m®, Abfubtlofien, @ebübren=@tnnabmen unb
©Innabmenoerroertung.

G. ®ie Çpgiene ber SRüIlarbeiter.
Sfntereffant ift, bag nach etner in Dürnberg burchge=

führten Itnterjucbung ïuberfelbajtllen unb ftoribe Sungen»
tubertulofe tn leinem einzigen gaE nachgerotefen roerben
tonnte, obfchon unter ben 53 Untersten oter Seute
einige (fahre früher Sungenblutungen unb Sungenfpi^en»
ïatarrb burchgemadbt hatten, ffite ©taubbeläftigung führt
aber ju Stnbebaut= unb Sachentatarrb, ba§ $eben ber
fteEenroeife febr fdbroeren Kübel ju Sungenerroeiterung,
S>erjerfran!ung, Srüchen unb Sruchanlagen. SDarurn bte

SRabnung: SRöglichfi menig ©taubentroicllung bei ber
äRüfletnfammlung unb bei ber 3RüEbefeitigung!

©rgänjt roerben bie erfchöpfenben Ausführungen btefer
©chrifi burch ein SiteraluroerjeichntS unb etn alphabetizes
Elamen= unb ©adbregifier.

3Beil bte SRüEabfubr unb 3RüEbefeitigung tn Dielen
fcbroeijetifchen ©emetnben noch fetjt rüctfiänbig ift unb
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Die tn bedeutenden Mengen entstehenden Schlacken
wurden an verschiedenen Orten mit Vorteil verwendet
als Unterlage zur Deckenfüllung, für Gtreumaterial, für
Schlackensteine, für Beton, für Platten für Bürgersteige,
lur Kunststeine, für Füllmaterial bei Quaianlagen, als
oramterende Unterlage für neue Straßen, als Füll-
Material für biologische Kläranlagen, oder auch als
Bsoltermaterial für Fußböden. Trotzdem ist das Ergebnis

mannigfaltigen Versuche tn Bezug auf Verwertung
oer Schlacken wenig ermutigend, weil mit Verlust ge-
arbeitet werden muß. Die Zusammensetzung der Schlacke
M sehr verschieden.

Die Flugasche, die eine gleichmäßige Zusammen-
lltzung aufweist, eignet sich am besten zur Mörtelbereitung
lur Feinputz, als Zusatz bei der Herstellung von Asphalt-
wastix oder auch als gut isolierendes Füllmaterial, zum
Betspiel zwischen den Doppelwänden von Geldschränken.

Das Sperrgut wird an vielen Orten herausgelesen
und besonders verwertet.

Die Vergasung des Mülls liefert aus 1000 kg Müll
-125 GaZ oon einem Heizwert von 2500 bis

^900 Kalorien. Wegen zu hohem Kohlensäuregehalt und
?rs geringen Gehaltes an schweren Kohlenwasserstoffen
m es nicht zu verwenden als Leuchtgas, sondern nur
als Kraftgas

Müllverbrennungen im Kleinen kommen in Frage für
àstalten, Spitäler oder in ganz abgelegenen Häusern. In
Ueuerer Zeit sind in Amerika Verbrennungsösen mit Gas-
Ueizung im Gebrauch. In Deutschland hat der Stellungs-
^leg zur Müll-Ofen grübe geführt, mit Verbrennungsrost.

l?. Die Kosten der Müllabfuhr und der
Müllbeseitigung.

Im allgemeinen machte man überall die Erfahrung,
daß das Müll vor einigen Jahrzehnten begehrter war
sils heute, so daß sich die frühern Betriebsüberschüffe tn
Mrmer größer werdende Betriebsausfälle verwandelten.
Es werden die Transportkosten angegeben für verschiedene
Ttädte, ferner die Kosten der Müllverbrennung in Zürich,
Königsberg, Hamburg, Barmen, Fürth, Amsterdam,
^ltona, Kiel, Davos usw.

^ In Zürich betrugen 1915 die Gesamtkosten pro
^onne Abfallstoffe Fr. 15.87, und zwar für den Sammel-
menst Fr. 10.32 und für die Verbrennung Fr 5.55; auf
den Kopf der Bevölkerung berechnet macht dies Fr. 2.03
dus (Sammeldienst Fr. 1.32, Verbrennung Fr. 0.71).

Die Stadt Lausanne stellte vergleichende Kosten
Äff für die Müllbeseitigung und fand, daß für ihre
Berhältniffe die Kosten für Verbrennung kaum größer
'ein würden als der Transport auf größere Entfernungen.
Bur Ze(t wird das Müll in ein unweit der Stadt
3"egenes Tal (Vallöo à bllvn.) entleert. Die Beschwerden
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der Nachbarschaft haben die Behörden veranlaßt, die
verschiedenen andern Lösungen zu prüfen. Als solche
kommen in Betracht: Der Transport per Bahn, per
Schiff oder per Automobil in die Rhoneebene, wo das
Müll zur Auffüllung dienen würde, oder die Müllver-
brennung. Der im Jahre 1911 für eine Einwohnerzahl
von 72,000 aufgestellte Kostenvoranschlag einer Ver-
brennungsanlage lautet:
Horsfallofen mit Grunderwerb... Fr. 380,000.—
Betriebsausgaben, jährlich - 79,000.—

Die Einnahmen werden auf Grund anderweitiger
Erfahrungen zu nur 3000—4000 Franken angenommen.

Zn Zürich ergaben sich mit der im Jahre 1904
erstellten Anlage, System Horsfall, zwölf Ofenzellen,
folgende Zahlen:
Herstellungskosten Fr. 705.800.—
Kehrichtmenge 1905: 16,858,7 t

1915: 25.683,1 t
Leistung per Zelle im Tag 1905: 7,193 t

1915: 13,450 t
Vor Einführung der Mülloerbrennung betrugen die

Ausgaben jährlich pro Kopf 1902: 83 Rp.. 1903: 79 Rp.
und stiegen 1906 mit der Eröffnung der Verbrennungs-
anstatt auf Fr. 1.30.

Eine Zusammenstellung der Betriebsergebnisfe des Ab-
fuhrwesens der Stadt Zürich orientiert über die Leistung,
die Schlackenmenge und über die finanzielle Seite.

Betriebsergebnisse für das Jahr 1915:
Quantitatives:

Müllabfuhr, Gesamtmenge 25,683,1 t
„ Durchschnitt pro Monat 2,140.3 r

Leistung pro Zelle und 24 Stunden 13,450 t
Rückstände - 26.6 °/°

it. Finanzielles: Einnahmen:
Sammeldienst Fr. 31,'110.50
Kehrichtverbrennungsanstalt „ 23,450.—
Hauskehrichttoxe „ 244,530 15

Fr. 299.090.65
Ausgaben:

Sammeldienst Fr. 296,319.25
Kehrichtoerbrennungsanftalt „ 165,977.20

Fr. 462.296.47
Relative Neltokosten:

Pro Tonne Abfallstoffe Pro Kopf der Einwohner
Sammeldienst Fr. 10.32 Fr. 1.32
Kehricht Verbrennung „ 5.55 „ 0.71
Zusammen Fr 15.87 Fr. 2.03

Von 22 deutschen Städten wird für das Jahr 1912
eine Tabelle angegeben über: Wöchentliche Abholung,
Menge tn m^, Abfuhrkosten, Gebühren-Einnahmen und
Einnahmenverwertung.

<4. Die Hygiene der Müllarbeiter.
Interessant ist, daß nach einer in Nürnberg durchge-

führten Untersuchung Tuberkelbazillen und floride Lungen-
tuberkulöse tn keinem einzigen Fall nachgewiesen werden
konnte, obschon unter den 53 Untersuchten vier Leute
einige Jahre früher Lungenblutungen und Lungenspitzen-
katarrh durchgemacht hatten. Die Staubbelästigung führt
aber zu Bindehaut- und Rachenkatarrh, das Heben der
stellenweise sehr schweren Kübel zu Lungenerweiterung,
Herzerkrankung, Brüchen und Bruchanlagen. Darum die

Mahnung: Möglichst wenig Staubentwicklung bei der
Mülletnsammlung und bei der Müllbeseitigung!

Ergänzt werden die erschöpfenden Ausführungen dieser
Schrift durch ein Literaturverzeichnis und ein alphabetisches
Namen- und Sachregister.

Weil die Müllabfuhr und Müllbeseitigung in vielen
schweizerischen Gemeinden noch sehr rückständig ist und
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geroiffermaßen als ©tieffinb ber ©emetnbeoermaltunp
behanbelt wirb, haben reit SBeranlaffnng genommen,
burd) einen ausführlicheren fplnwelS auf bte oorlreffltche
Arbeit oon £>errn ®ireîtor fßtofeffor ®r. 2B. ©ilber»
fdjmibt bie maßgebenben Organe p ermuntern, btefeë
SBert fic£) anpfc|affen. fteber mirb barauê bletbenben
©ewlnn jteßen unb bei gutem, jlelberoußtem Sßillen oleleS

oerbeffern tonnen, pm Vorteil für bte TOgemetnheit,
ganj befonberS aber pm Sßoßl ber mit ber ÖMtlabfuhr
bef'chafligten Arbeiter, beren SoS fein benetbenSwerteS

ift. SJiögen alle, bte es angebt, eifrig mithelfen, bte oiel
fac^ noch bebenïli<hen Quftänbe p oerbeffern!

Uerband$we$en.
aScrbanb fd)metprifcf)erScf)rcinermetftcr unb ÖJtöbel»

fabritantcn. ïïn feiner ©eneraloerfammlung in Sangen»
tljal nal)in ber Verbanb ber fc£>toei§erifdE>en ©djreiner»
meifter unb fötöbelfabritenten auf Stntrag beS ©cfjreiner»
meifter=93erbanbeS Vera eine fftefolution an, in ber eS

it. a. beifit, baß bie nom fdjweijerifchen 33oI£§roirtf<i)aftë=
bepartement aufgehellten .fööchftpreife unb VerteufSbe»
bingungen für |)ol$ oon ben ©ägereien unb ^oljbanb»
lungen in ben meiften fällen nicht eingebalten werben.
©S fübre bieS p unhaltbaren ßuftättben, ba aud) nur
einigermaßen poerläffige Vorausberechnungeti oon greifen
faft unmöglich werben, weil richtige ©runblagen pr
SMt'ulation fehlen. ®ie Verfammlung fonftatiert, baß
bie biëîjertge Drbnung ber £>ol$höd) ftpreife bie be»

redjtigten Slnfprucße ber £>olj oerarbeitenben ©ewerbe
in leiner SBeife befriebigt. ©ie oerlangt neuerbingS
fyeftfetjung oon §oljböd)ftpreifen für fRunbßolj auf ©äge
geliefert, weil nur burd) ©infd)ließung beb ÉunbholjeS
in bie |)öc()ftpreife eine Vefferung p erwarten fei. ®er
fjentraloorjtanb mürbe mit fperrn ©toller als tßräftbent
auf eine weitere SlmtSbauer beftätigt; an ©teile beb

bemiffionierenben VorftanbSmitgliebeS fjfablüßel (Schaff»
häufen) würbe §err ©iegrift (ßürid)) einftimmig gewählt.
9veoiforen=©eftionen finb ßürid) unb Sangenthai. \ ®ie
©inführung einer 3entralberecl)nungSftelle, fowie einer
©inteufSftelle würbe als fehr notwenbig eradßet unb
beut 3^'üratoorftanb übertragen.

@intttufd»@enoffcnfd)aftctt. Unter ber fyirma ©in»
fauf§ @enoffeufd)aft SBengi in Dlten grünben
fbîitglieber bcS fötaler» unb ©ipfermeifteroerbanbeS beS

Cantons ©olothurn eine ©enoffenfchaft, welche ben ©in»

tauf oon VBaren aller 3lrt für ben fötaler» unb ©ipfer»
bebarf unb bie ölbgabe berfelben an alle fötitglieber be§

fötaler» unb ©ipfermeifteroerbanbeS bejwecft. fötitglieber
beS VerwattungSrateS finb: fferbinanb Staus, fötaler»
meifter, in ©rendjen, fßräfibent ; ©ruft Vlod), fötaler»
meifter, in Ölten, Vijepräfibent, unb ölrnolb Difteli,
fötalermelfter, in Dlten, Verwalter ber ©enoffenfchaft-

— Unter ber finita © i u f a u f s © e n o f f e n f d) a f t
(©. ©. ©.) beS ©chreinermeifter VerbanbeS Streup
lin g en unb Umgebung, mit ©iß in Streuungen (Stfp**
gau), befteht eine ©enoffenfchaft. ®iefelbe bejmerft ge»

meitrfchafttiche Vefdjaffnng ber für bie ©enoffenfdjafter
nötigen Sßaren unb ölbgabe an biefelbeit pm ©elbftoer»
brand), fßräfibent ift ©ugen ©dpnibt in Breitlingen;
ölftuar unb jugleid) Vermalter ift Öllbert 3eUr in Sturj»
ridenbad), jeber ©chreinermeifter ; Staffier unb pgleicf)
©efchäftsführer ift QaequeS ©renter, Staufmann in Sot»
tighofen.

ücrscbicdcnes.

3um ütcrwaltcr Des ©iiôwerfcs St. 3mmer ift
§err © a § meifter f^ehel in 93ifchofSjell gewählt
worbetir

Schweiber. Unfalloerfidjerungsonftatt in Sujern.
ÖBährenb ber erften brei SJtonate ihrer Sätigfeit finb
bei ber ©dpoeijerifchen UnfalloerficherungSanftalt einge»

tragen worben: 31,733 ^Betriebsunfälle (wooon 70 îobeê»
fälle) unb 4810 ÖtichtbetriebSunfälle (wooon 31 $obeS»

fälle), alfo im gaigen 36,543 Unfälle, wooon 101 StobeS»

fälle.
3)as Ölvbcitönmt Der StaDt ^iiridj macht über bie

Sage beS ÖIrbeitSmarfteS im fötonat fol»
genbe öltigaben: ölllgemeine abnelpnenbe f)tad)frage nach

gelernten unb ungelernten ölrbeitern, jebod) nodh ohne
nennenswertes ölnfteigen ber ÖlrbeitSlofenjiffer. 3'"
ganzen t'ommen 84,9 ©tellenfud)enbe auf 100 offene
©teilen gegenüber 75,7 im Vormonat unb 92,4 ini
3uni 1917.

örugg int ölargntt ate Umfdjlagplat). ®r. 3n»
genieur 33ertfd)iitger, Senjburg, betonte in einer ®er»
fammlung ber ©et'tion Oftfc^weij beS 9ihone»fRh?infchiff*
fahrtSoerbanbeS, baß bei ber fftealifierung beS geplanten
iBerlehrSprojel'teS unbebingt ein Umfchlag» unb ©tapel»
plat) iitS Qnnere beS SanbeS oerlegt werben foil. 'Sap
läme 93rugg in erfter Sinie in tBetracßt.

Unfälle in Ölutogcn=SchnicißercicH. (ÖJIitget.) 3"f
Saufe be§ legten Stalenber=33ierteljahreS (Ölpril bis 3uni
1918) finb in ber ©cljweis brei feßr feßwere Unfälle in
autogenen ©eßweißereien oorgelommen. ©S würben ba»

bei zweimal ein ÖJtann getötet unb einmal einem fötanne
ein 2lrm abgefchlagen. ®ie Unterfuchuug hnt gezeigt,

baß eS in allen biefen fällen an ber fad)geinäßen Se»

hanblnng ber Slpparate unb Qnftrumente buret) baS

ÉrbeitSperfonal fehlte.
3n ber ©djmeiä ift ber ©chweij. öljetplenoer»

ein feit Qnfl^n beftrebt, für bie tßerbreitung richtiget
ölrbeitSmethoben auf bein ©ebiete ber öljetpienanlagen
unb ber autogenen ©dpoeißung p forgen. ®aS ift if)in
auch ftfjon p einem guten Seite gelungen. ®ie Sölit»

glieber biefeS 3SereinS befißen ben Sßorteil bauernber Se»

rufSberatung uttb arbeiten beShalb mit größerer ©id)et»
heit. ®ie brei im leßten Vierteljahre oorgefommenen
ferneren Unfälle finb aUe bei Ötid)tmitgliebern eingetreten.
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gewissermaßen als Stiefkind der Gemeindeverwaltung
behandelt wird, haben wir Veranlassung genommen,
durch einen ausführlicheren Hinweis auf die vortreffliche
Arbeit von Herrn Direktor Professor Dr. W. Silber-
schmidt die maßgebenden Organe zu ermuntern, dieses
Werk sich anzuschaffen. Jeder wird daraus bleibenden
Gewinn ziehen und bei gutem, zielbewußtem Willen vieles
verbessern können, zum Vorteil für die Allgemeinheit,
ganz besonders aber zum Wohl der mit der Müllabfuhr
beschäftigten Arbeiter, deren Los kein beneidenswertes
ist. Mögen alle, die es angeht, eifrig mithelfen, die viel
fach noch bedenklichen Zustände zu verbessern!

llelvaixkmtt».
Verband schweizerischer Schreinermeister und Möbel-

fabrikanten. An seiner Generalversammlung in Langen-
that nahm der Verband der schweizerischen Schreiner-
meister und Möbelfabrikanten auf Autrag des Schreiner-
meister-Verbandes Bern eine Resolution an, in der es

u. a. heißt, daß die vom schweizerischen Volkswirtschafts-
département aufgestellten Höchstpreise und Verkaufsbe-
dingungen für Holz von den Sägereien und Holzhaud-
lungen in den meisten Fällen nicht eingehalten werden.
Es führe dies zu unhaltbaren Zuständen, da auch nur
einigermaßen zuverlässige Vorausberechnungen von Preisen
fast unmöglich werden, weil richtige Grundlagen zur
Kalkulation fehlen. Die Versammlung konstatiert, daß
die bisherige Ordnung der Holzhöchstpreise die be-

rechligten Ansprüche der Holz verarbeitenden Gewerbe
in keiner Weise befriedigt. Sie verlaugt neuerdings
Festsetzung von Holzhöchstpreiseu für Rundholz aus Säge
geliefert, weil nur durch Einschließung des Rundholzes
in die Höchstpreise eine Besserung zu erwarten sei. Der
Zentralvorstand wurde mit Herrn Sioller als Präsident
auf eine weitere Amtsdauer bestätigt; au Stelle des
demissionierenden Vorstandsmitgliedes Hablützel (Schaff-
Hausen) wurde Herr Siegrist (Zürich) einstimmig gewählt.
Revisoren-Sektionen sind Zürich und Langenthal.^ Die
Einführung einer Zentralberechnungsstelle, sowie einer
Einkaufsstelle wurde als sehr notwendig erachtet und
dem Zentralvorstand übertragen.

EinknufS-Genossenschaften. Unter der Firma Ein-
kauss-Genossenschaft Wengi in Ölten gründen
Mitglieder des Maler- und Gipsermeisterverbandes des

Kantons Solothurn eine Genossenschaft, welche den Ein-
kauf von Waren aller Art für den Maler- und Gipser-
bedarf und die Abgabe derselben an alle Mitglieder des

Maler- und Gipsermeisterverbandes bezweckt. Mitglieder
des Verwaltungsrates sind: Ferdinand Kaus, Maler-
meister, in Greuchen, Präsident; Ernst Bloch, Maler-
meister, in Ölten, Vizepräsident, und Arnold Disteli,
Malermeister, in Ölten, Vermalter der Genossenschaft.

— Unter der Firma Ein k a u f s - Gen o s sen scha ft
(E. G. S.) des Schreinermeister-Verbandes Kreuz-
lin g en und Umgebung, mit Sitz in Kreuzlingen (Thur-
gau), besteht eine Genossenschaft. Dieselbe bezweckt ge-

meinschastliche Beschaffung der für die Genossenschafter
nötigen Waren und Abgabe au dieselben zum Selbstver-
brauch. Präsident ist Eugen Schmidt in Kreuzlingen;
Aktuar und zugleich Verwalter ist Albert Jeker in Kurz-
rickenbach, jeder Schreinermeister; Kassier und zugleich

Geschäftsführer ist Jacques Greuter, Kaufmann in Bot-
tighofen.

llerttdleâentt.
Zum Verwalter des Gaswerkes St. Immer ist

Herr Gasmeister Fetzet in Bischofszell gewählt
worden^

Schweizer. Unsallversicherungsanstalt in Luzern.
Während der ersten drei Monate ihrer Tätigkeit sind
bei der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt einge-

tragen worden: 31,733 Betriebsunfälle (wovon 70 Todes-
fälle) und 4810 Nichtbetriebsunfälle (wovon 31 Todes-
fälle), also im ganzen 36,543 Unfälle, wovon 101 Todes-
fälle.

Das Arbeitsamt der Stadt Zürich macht über die

Lage des Arbeitsmarktes im Monat Juni sol-
gende Angaben: Allgemeine abnehmende Nachfrage nach

gelernten und ungelernten Arbeitern, jedoch noch ohne
nennenswertes Ansteigen der Arbeitslosenziffer. Im
ganzen kommen 84,9 Stellensuchende auf 100 offene
Stellen gegenüber 75,7 im Vormonat und 92,4 im
Juni 1917.

Brugg im Aargan als Umschlagplatz. Dr. In-
genieur Bertschinger, Lenzburg, betonte in einer Ver-
sammlung der Sektion Ostschweiz des Rhoue-Rheinschiff-
fahrtsverbandes, daß bei der Realisierung des geplanten
Verkehrsprojektes unbedingt ein Umschlag- und Stapel-
platz ins Innere des Landes verlegt werden soll. Dazu
käme Brugg in erster Linie in Betracht.

Unfälle in Autogen-Schweißcrcien. (Mitget.) Im
Laufe des letzten Kalender-Vierteljahres (April bis Juni
1918) sind in der Schweiz drei sehr schwere Unfälle in
autogenen Schweißereien vorgekommen. Es wurden da-
bei zweimal ein Mann getötet und einmal einem Manne
ein Arm abgeschlagen. Die Untersuchung hat gezeigt,

daß es in allen diesen Fällen an der sachgemäßen Be-
Handlung der Apparate und Instrumente durch das

Arbeitspersonal fehlte.

In der Schweiz ist der Schweiz. Azetylenver-
ein seit Jahren bestrebt, für die Verbreitung richtiger
Arbeitsmethoden auf dem Gebiete der Azetplenanlagen
und der autogenen Schweißung zu sorgen. Das ist ihm
auch schou zu einem guten Teile gelungen. Die Mit-
glieder dieses Vereins besitzen den Vorteil dauernder Be-
rufsberatung und arbeiten deshalb mit größerer Sicher-
heit. Die drei im letzten Vierteljahre vorgekommenen
schweren Unfälle sind alle bei Nichimitgliedern eingetreten.
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